
24 Vgl Phılo, (Euvres ZO8 {} Anm eın Wesen, das einmal fähig seın würde, die Tora verstehen. Denn
Phıilo, De VITT. (de hum.) 168 EersSt das Tora-Verständnis macht den Menschen Zzum Erwachsenen»;

26 AaQO SS 171—-174 135
Dr AaQO 119120 38 Kant, Werke 1n sechs Bänden, hg. VO'  } Weıschedel,

Zum Folgenden vgl Brox, Dıi1e Pastoralbriete, RNT (Re- Schriften ZUur Ethik und Religionsphilosophie (Darmstadt
gensburg 306 {£ Grundlegung ZUE Metaphysık der Sıtten, TU «Handle S! da{ß du

dıe Menschheıt, sowohl ın deiner Person, als ın der Person eınes jeden
Handlungsprinzip 1 (E=245)

Schillebeeckx, Jesus 125 ; Merklein, Die Gottesherrsghaft als
andern, jederzeıt. zugleich als Zweck, nıemals blofß als Miıttel TAauU-

30 Zu Psalm J vgl FA Kraus, Psalmen, BKATI/ (Neukir- chest» a 61
chen 493—500 ; ach Kraus erscheıint «der König nıcht NUur als 39 Käasemann, An die Römer, 8a (Tübingen 26 ;
Rechtshelfer, ondern als Retter. Er übernimmt Funktionen, dıe 1M ders., Gottesgerechtigkeit be1 Paulus Kasemann, Exegetische Versu-
Psalter 1Ur Jahwe selbst ausubt>» 49 che und Besinnungen (Göttingen 181—194

Dazu Wildberger, Jesaja BKATLI X: Jesaja i  NI (Neukır- 40 Vgl Dombois, Das Recht der Gnade (Wıtten
chen Preisker, Ethos 9

AD Vgl W estermann, das Buch Jesaja Kap 40—66, AID 19 (Göt-
tingen 2790297

33 Vgl Hottmann/V. Eıd, Jesus VO' Nazareth und eiıne christli- ©
che Moral,; 66 (Freiburg/Basel/Wiıen 32 « Jesus steht otten-
bar In der alttestamentlich-jüdischen Tradıtion ; der ezug aut Jes 9726 ın Ludwigshaten Rheıin geboren, 1951 ZU) Priester geweıht.
61,1£. 1n den Seligpreisungen 1St deutlich erkennbar.» Er studierte den Uniıiversitäten Tübingen, München und Würzburg,

Vgl Aazu Blank, ])as Herrenmahl als Mıiıtte der chrıistliıchen se1it 969 1St Professor für neutestamentliche Lxegese U.l'ld Bıbeltheo-
Gemeinde 1mM Urchristentum : Blank( )as Recht der CGemeinde logıe der Universıität des Saarlandes Saarbrücken. Er veröftfent-
aut Eucharistie. Die bedrohte Einheit VO:  3 Wort und Sakrament (Trıer lıchte Krisıs 1964), Paulus und Jesus 1968) Schriftauslegung In

8  \O Theorie und Praxıs (1969), Das Evangelıum als (Garantıe der Freiheit:
45 Wolifft, Jesus der Mann. Dıe Gestalt Jesu In tiıefenpsychologi- 1970). Weifß Jesus mehr VO] Menschen 1970), Der Mensch Ende

scher Sıcht (Dtuttgart *1978) der Moral (LOZ09)5 Jesus VO] Nazareth. Geschichte und Relevanz
36 Woltt, aa 82 (1972), Verändert Interpretation den Glauben ? 1972 Das E vange-
37 Vgl Neuhäusler, Anspruch Uun! Antwort Gottes (Düsseldort lıum ach Johannes, Geistl. Schriftlesung 4/7 und 4977 Anschritt

«Im Kınd erblickte INan den zukünftigen Erwachsenen, Karlstraße [ Saarbrücken- Kla1jgnthal.

Wenn WIr trotzdem TWSETE Fragestellung : Ana-
thema oder Dıalog ? aufrechterhalten, dann eshalb,Bernard Plongeron weıl s1e ıhre historische Erheblichkeit bewahrt hat und

Konfrontation mMI1t den einıge Verwechslungen ans Licht bringt, die dem
christlichen Kampf VO  - heute für die MenschenrechteMenschenrechtserklärungen noch ınnewohnen. Wır heben dabe] drei hervor. Dıie

betritft die methodologische Verwechslung, die1m Jahrundert: Anathema
darın besteht, als Glaubensartikel un:! Iso als theolo-der Dıialog der Christen ? yisches Objekt nehmen, W as ine lange abendländi-
sche Tradıtion der Rechte uns als Artıkel des bürgerlı-Vereinigte Staaten und Europa hen Friedens bestimmt. Dıe 7welte ergıbt sıch A4US der
historischen Feststellung : die Reaktionen des revolu-
tiıonären Europa zwıischen 1789 un 1 8S0OO belegen sehr

Anathema oder Dialog der Christen ? Dıie Frage wiırd unterschiedliche Haltungen VO  ; seıten der Katholıiken,
viele überraschen, dıe VO  an einer Art Konnaturalıtät zuweılen 1n offener Uneinnigkeıit mMiıt den Verurteijulun-
zwıschen dem Evangelıum un! diesen grundlegenden gCn der Menschenrechte durch 1ne Hierarchie, die ın
Texten, w 1e die amerikanısche (1776—-1787) un! dieser Frage nıcht für dieNKırche bürgen konnte.
französısche (1789) Erklärung sınd, überzeugt sınd. Die dritte un: nıcht geringste Verwechslung kommt

Andere, besser Informierte erinnern sıch allem daher, da{fß die tundamentalen un: unıversalen Men-
die Auställe der katholischen Hıerarchie die schenrechte Freıiheıt, Gleichheit un: Brüderlichkeit

Erklärung VO  ; 1789, die schlicht un: einfach als Werk beschränkt werden auf den Kampf besondere Freıi-
des Teufels un! nıcht als Jjenes des Evangeliums erklärt heıten, wesentlich un! berechtigt diese auch seın
wurde. Aber, werden s$1e erwiıdern, sınd WIr nıcht mogen. ach 1919 in eiınem Zeitabschnuitt, in dem die
VO Anathema des Jahrhunderts ZU Dialog des sozıalen un! polıtıschen Rechte vorzuherrschen ne1-

Jahrhunderts fortgeschritten ? SCI1, 1St dies ıne allgemeine Haltung.
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Dıie abendländische de2tion einer Erklärung der thema un! des Dıalogs. Wo das Argument VO  _ kontes-
Rechte Jahrhundert) s1oneller Mehrheit bzw Mınderheıit MIt theologıschen

Posıtiıonen zusammenftällt, konzentrieren die Kırchen
dıe rage der fundamentalen Menschenrechte auf dieIm Gegensatz eıner aflgemeinen Meınung sind die

arqerikanische und die französısche Erklärung weder Religionsfreiheıit.
Es 1St offensıchtlich, dafß die Biıschöfte, die das NC  .}Ergebnisse des Rationalismus der Aufklärer

noch zufällige Vortälle in der abendländischen Zivılı- Pıus VI 1ın seınem Breve « Qu0d alıquantum» VO

Ssat10n. In der Reıihe iıhrer Vorläuter mu{l INa  z CI März 1/91 ausgesprochene Anathema kommentieren,
die Magna Charta (215); die Habeas-Corpus-Akte dieser Mafßnahme tolgen.
1679) und die Bıill of Rıghts, die noch 1m selben Jahr Von den sıebzehn Artıkeln der Erklärung VO 1789

erganzt wurde durch den Toleratıon Ct; der allen die hebt der Papst 1L1UT WEl hervor, nämlich Artıkel
Kultusfreiheit gewährte, mit Ausnahme der Katholıi- «Niıemand dart ZuUur Rechenschatt pCeZOSCH werden WEC-

Cn seıner Meınungen, selbst relıg1ösen, C=ken und der Unitarıer (dreı Jahre nach dem Wıderrut
des Ediktes VO  — Nantes 1n Frankreıich). Alle diese SETIZLT, ıhre Außerung sStOrt die VO Gesetz errichtete
Texte zıielen darauf ab, nach grofßen politischen Unru- Ordnung nıcht» und Artikel 1 «Der freıje Austausch
hen den bürgerlichen Frieden herzustellen. Sıe verlan- der Gedanken und Meınungen 1St eınes der kostbarsten
ZCH noch eın oroßes Reıifen, das nıcht VO  2 den Theolo- Rechte des Menschen : jeder Bürger darf eshalb freı
gCH kommt, sondern VO Philosophen, und insbeson- sprechen, schreiben und drucken, vorbehaltlich der
dere VO Locke Im Jahre 1689 verötftentlicht OC Verantwortung für den Mißbrauch dieser Freiheit ın

den durch das (Gesetz bestimmten Fillen.» Es 1St nıchtseıne beiden Abhandlungen über dıie Regierungskunst,
die ıne Rechtfertigung der Revolution VO  —_ 1688 bil- die Rede VO eıner «zügellosen Freiheit>» S W1e€e das

päpstliche Breve Sagtl, 1ber sehr ohl 1mM Namen derden Indem den Freiheiten eın natürliches (und nıcht
mehr politisches) un allgemeines (und nıcht mehr eın Gewissenstreiheit (Artıkel 10) VO der Beendigung der
solches VO  e} Toleranz gegenüber besonderen Freihei- privilegierten Stellung der katholischen Religion 1n
ten) Fundament o1Dt, errichtet eınen Übergang Frankreich. Pıus VI zıeht VOT, darın ıne dunkle
den amerikanıschen Erklärungen. Verschwörung sehen «Diese VO  3 der Nationalver-

Die amerikanısche Dynamık der Rechte wırd end- sammlung gepriesene Gleichheit un! Freiheit füh-
gültıg durch die Unabhängigkeitserklärung VO  — 1776 ICI also 1Ur dazu, die katholische Religion umzukeh-
testgelegt : Rechte auf das Leben, auf die Freiheıt, auf TCI, und eshalb hat S1€ sıch gewelgert, S1e als die 1m
dıe Suche nach dem Glück Merken WI1r uns diıese aut Königreich dominierende‘ erklären, obwohl iıhr

dieser Tıtel schon ımmer zukam.»das Leben gegründete Dynamik als typisch für den
«amerıkanıschen TIraum» und für seınen Glauben Als die Katholiken aber nach 1793 den unauthaltsa-
die Zukuntt des Menschen, ın eıner Hofinung auf ıne INE  = un: sıch ausbreitenden Vormarsch der «unsterb-
Welt, dıe für das Glück VO  - allen erbauen ISt. Die lıchen Prinzıpien VO  =) 1789» teststellen mussen, ändern
französısche Grundsätzlichkeit VO  S} der Freıheıt, der sıe dıie Taktık. Statt eın unfruchtbares Anathema
Gleichheıit un: der Brüderlichkeıt 1sSt trockener und die Erklärung der Rechte verewıgen, verlangen S1Ce
noch der Vergangenheıt zugekehrt : dıe Priambel VO  S 1U  a lıeber tür die katholische Reliıgion die Gewährlei-
1789 wiederholt viermal «CS Z1Dt nıcht mehr», die des Artikels über die Religionsfreiheıit.
Todeserklärung des Ancıen Regime L1UX Ja recht nach- Die Katholiken der Batavischen Republık ha-

ben 1M Gegensatz ıhren Glaubensgenossen 1ndrücklich beglaubigen.
Von der amerikanıschen Z französischen Erklä- Frankreich nıcht den Kelch der Bıtternis trinken,

runz o1ibt also keıne einfache Erweıterung eıner te1- ehe S1e die Freuden der Menschenrechte erfahren. Dıie
erlichen Erklärung der natürlichen und fundamentalen Katholiken der Vereinigten Proviınzen kannten sehr
Menschenrechte, sondern 1ne AÄnderung der Optik ohl die relıg1öse Vertfolgung, die 1n Frankreich seıt

17972 wutete, und das Anathema die Menschen-
rechte VO  a} «Quod alıquantum» die Bischöfe, die A4US

Frankreich em1griert und sich namentliıch ın
Al Die Aufnahme der amerikanıschen UN französt- ’s-Hertogenbosch autfhielten, hatten ıhnen diıesen ext
schen Erklärung un dıe hatholischen Reaktionen auf oft kommentiert. Aber worın betrat s1e dies, s1e, die 1n

dıe atlantische Revolution der Minderheıt und unterdrückt M, und dıie NUr

erzıttern konnten be1 Ortern W1€e «Rechte» 3 Freiheit
und Gleichheıt ?Das Phänomen VO  3 Mehrheitsreligion oder umgekehrt

Minderheitskonfession verlangt die Dialektik des Ana- Tatsächlich erklärte die NCUC Batavısche Republik
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August 1796 die Trennung VO Kirche und Staat . © C hristliche Zivilisation» «Bibel-
Das ZOS die Reformierte Kırche Sal nıcht in Miıtleiden- Commonwealth» : Mentalıtäten UunNn theologischeschaft, weıl S1e sıch bereits auf die quasırepublikani-
sche Struktur der kalvınıstischen Gemeıinden stutzte.

Voraussetzungen
Die Katholiken hingegen sprachen se1lt dem tolgenden Man hat als Grund der Feindseligkeit der Kırche gégen
Tag VOoO  3 ıhrer «Emanzıpation», eın Begriff, der ın den die Prinzıpıien von 1789 oft die Tatsache angegeben,anderen christlichen Staaten 11UTr auf die Juden aNSC- dafß S$1e eın Lehrcorpus bılden, das sıch selber genugt,wandt wurde. Insgesamt die glücklichen Aus- weıl auf die Vernuntft und nıcht auf die Offenbarungerwählten der Erklärung der Rechte die Katholiken. gegründet 1St Man mufß sıch eshalb über die UMSC-Ging die Erklärung der Rechte 1mM praktischen Utili- kehrte Haltung der amerıkanıschen Kırchen starısmus n  s dessen Losungszeıichen Jjenes Wort seın über den gleichen philosophischen Voraussetzungenkönnte, das INa  =) ischlicherwere Jahrhundert der Unabhängigkeitserklärung wundern. Und darüber
Louıis Veuıillot angesichts seıner lıberalen Gegner mussen WIr uns Rechenschafrt geben, ındem WIr WEel
schrieb : «Wenn WIr iın der Minderheit sınd, verlangen geistige Welten einander gegenüberstellen, die WwWwel
WIr die Freiheit Namen Prinzıipien wenn wır polıtische Theologien mıiıt ENtIgegENgESELZtEN Anthro-
in der Mehrheit sınd, verweıgern WIr S1e euch 1ım Na- pologien entwickeln: die durch die Ideologie einer
INeE  } der unsern»“>? Der holländische Fall könnte «christlichen Zivilisation» elebte totalıtäre Sıcht eınes
glauben lassen, un:! zeigt otfensichtlich zahlreiche christlichen Integrismus dıe Sıcht eınes Soz1ıal-
Ähnlichkeiten mıiıt dem amerıikanıschen Fall auf abkommens zwıschen Gott un: den Menschen oder

Wıe hre Brüder in den Vereinigten Provınzen sınd dıe purıtanısche demokratische, weıl bıiblische Utopıedie katholischen Sıedler Vorabend der Unabhän- «Bıble Commonwealth».
oigkeit ın den dreizehn Kolonien Nordamerikas ın der Dıie Erklärung VO  3 1789 Herausforderung für dıe
Miınderheıt : S1Ce sındoblofß ıne Handvoll Bauern, katholische Kırche oder Notwendigkeit für die rel1g1ö6-
dıe 1n der protestantischen Masse verschwinden. scCh Mentalıtäten, s1e als solche betrachten ? Genau

Diese gCnHh ıhrer Ergebenheıt gegenüber dem Pa- diıes 1STt das IL Problem eıner <christlichen Zivilisa-
p1smus noch mehr verachteten als verfolgten Mıiınder- t10N>». Wenn die konterrevolutionären Apologeten
heiten erwartetien ebentalls die Anerkennung iıhrer auf der katholischen Religion als der «dominierenden»
bürgerlichen Rechte ebensosehr WwW1e dıe Freıiheıit, ıhren bestehen (erınnern WIr uns Duvoıisın nach Pıus }
Glauben öffentlich bekennen. dann tun sS1e das nıcht NUTL, das göttlıche. Recht als

Man versteht ZuL, da{fß S1e Unabhängigkeitskrieg den besonderen Charakter der Christenheit bezeu-
eiıdenschafrtlich teılgenommen hatten, un! WAar — SCH, sondern uch un:! VOFr allem, weıl allein die (« W3.h-
oleich den Köniıg un: dıe «etablierte» Kır- re») Religion oder relig1öse Gesellschaft die bürgerli-
che Englands, die auf die katholischen un: die dissı- che, aus sıch unvollkommene Gesellschaft ZuUur Vollen-
denten protestantischen Mınoritäten eınen zusätzlı- dung vervollkommnen kann. Für sS$1e oibt nıchts
hen ruck ausuübte. «Natürliches» mehr ohne das «Sozı1ale» und nıchts

Hıer kommt die Orıiginalıtät iın der Haltung der Ka- «Sozı  es>» mehr ohne das «Religiöse», wobej die CI-
tholiken Marylands Z Ausdruck. S1e kämpfen als sten beiden Ordnungen ıhr politisches un metaphysi-
Amerikaner un:! als Katholiken, aber unterstutzt sches Ziel 1Ur 1ın der dritten tinden
durch die Tradition relıg1öser Toleranz, die VO  3 Lord Daher kommt die lapıdare Formulierung 1n der En-
Baltımore, dem Gründer der Kolonie 1m Jahrhun- zyklıka «Divını Redemptoris» Pıus X I «Die
dert, eingeführt worden WTr Das amerıikanısch-ka- christliche Zıvilisation, einzıge wirklich menschliche
tholische Phänomen ın der Tradıition Marylands Stadt.» Weiıl die Prinzıpien VO  3 1789 das Polıitische
WUur':! de außerdem noch verstärkt VO  3 Jjener Famaiıulıe Clar- VO Metaphysischen trennen, oibt VO  en) da 1ne

radıkale Unvereinbarkeit zwiıischen der Kırche un! derroll, die be] der Bıldung der Staaten VO  Z Amerika ıne
der ersten Rollen spielen sollte Erklärung der Rechte, W as die ständıge un! gleichar-

In welchem Ma{ spiegelt ındes die Posıtion der Ka- tige Lehrverkündigung VO  5 Pıus VII bıs Pıus 2 <Eß
tholiken Marylands den «Geıst VO  =) 1776» wıder, der iın seiner Rundfunkbotschaft Weıihnachten 1944
die Unabhängigkeitserklärung beseelt ? Ist S1Ee schlufß- über das . Problem der Demokratie belegt. Und WwW1€e
endlich nıcht eiıner Mentalıtät einer <«christlichen Zı- könnte denn auch anders seın ?
vilisätion» näher, INn die eın Europa eingetaucht ISt; das Denn on wuürde die IL augustinısche Sıcht des
seiıne eıgenen theologisch-politischen Voraussetzun- katholischen Abendlandes zerstort. Eıne lange (J@=
sCHh hat? schichte?, VO der WIr aus den vier VO  5 Augustinus de-

finıerten Stinden der menschlichen Lebensbedingung
Z
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11UTr das Wesentliche festhalten wollen nteCAaLum , P  ‚ w y annıcht kannte un das den Arbeitern die Achtung der
sub DeCCalLo, sub gratia, IN glorta. Am Ursprung des heiligen Rechte, die ıhnen autfgrund iıhrer Wuürde als
adamischen Menschen, Jenes nte ECCALUM , das sıch Menschen und als Christen zukommen, gewährlei-Miıt der Erbsünde für den sozıalen Menschen sub DEeC- SteL», w 1e Pıus X] 1in «Quadragesimo annO>» (1931),
AtOo 1in ıne Sehnsucht nach dem verlorenen Paradies Nr In Erinnerung ruft
überträgt. Das S DECCALO erklärt den Mythos einer Aber andelt siıch immer dıe Verteidigung VO  m}
reinen Unschuld und jenen Anspruch der Philoso- besonderen un zweıtelsohne wichtigen Freihei-
phen, VO  - «natürlichen» Rechten sprechen, als ten, W as dıe Hybpothese der sakularisierten Gesellschaft
talsch. Der Mensch sub heccato hat; weıl durch die des industrialisierten Zeıtalters erfordert : diese Gesell-
Gnade 1Ur «zurückgekauft» wurde, keıine Rechte schaft aßt sıch nıcht 1ın dıe These eıner christlichen GCe:
hat, WI1IE die Katechismen des bıs Jahrhun- sellschaft übernehmen, die auf die Pflichten gegenüberderts ımmer wıeder SCNH, 1Ur «Pflichten gegenüber Gott gegründet 1St und den tundamentalen und allge-(Ott». Die Emanzıpatıon des Menschen 1M Namen meınen Naturrechten des mündigen un! für seın histo-
seıner durch die Vernunft diktierten Rechte ISTt eın p —- risches Schicksal selbst verantwortlichen Menschen
litischer Unsınn, weı] theologische Ungeheuerlichkeit entgegensteht.
(Duvoisın). Daraus ergıbt sıch ine Unterordnung des Leo HO nımmt diese Strategıe der Hypothesen an,Menschen die göttliche Ordnung, die die Kırche die die lıberalen Lamennaıs) und soz1alen Katholiken
verwaltet un! auslegt. Dıi1e Kırche kann, Wenn <christ- verfolgt haben Diese erklären 1Im Jahre 1877 iım (78e-
liche Zivilisation» herrscht, nıcht zulassen, da{f der tolge VO  e} de Mun «Stellen WIr der Erklärung der
Mensch 1Ne Zukunft hat, die zu erbauen 1St, anders Menschenrechte, dıe der Revolution als Grundlage g-
gESAZT: iıne Geschichtlichkeit, denn diese Zukunft 1St dient hatte, die Erklärung der Gottesrechte gegenüber,hinter hm, ın Jjener Erbsünde, für die seın SaANZCS die die Grundlage der Gegenrevolution seın mufß und
Leben büßen muß, SM gratia, ındem treu 1St in der deren Unkenntnis oder Vergessen die wirkliche Ursa-
Erfüllung seıner «Pflichten» gegenüber dem Schöpfter, che des Übels ISt. das die moderne Gesellschaft ıh-
dem SsSOuveranen Gesetzgeber, der den Päpsten und TCeIN Untergang führt >>

den Könıigen, die die heilige Salbung empfangen ha- Genau dies 1St dıe These eıner <«christlichen Zivilisa-
ben, i1ne Stellvertretung überträgt. Dıie anthropologi- HOB die der Abb& Gregoire 1im Jahre 1789 VOTLT der
sche Sıcht der Menschenrechte 1sSt also Jjener eiıner Konstituante verteidigte !
<«christlichen Zivilısation» entgegengesetzt. Miıt (3anz anders sınd die Mentalıtät un: die theologı-Wattiaux“ beispielsweise SCH, «Dıiıvını Redempto- schen Voraussetzungen, dıie den amerikaniıschen
r1S» sel «die päapstliche Erklärung der persönlı- «Gelıst VO  = 1776» beseelen. Der tundamentale Unter-
hen Rechte des Menschen», wurde bedeuten, daß schied zwıschen <christlicher Zivilisation» und «Bıble
INan sıch wenı1g aus der <Thes » VO  3 der christlichen ommonwealth» erg1ıbt sıch der Tatsache, da{fß die
Zivilisation macht, die S1e bestimmt: Purıtaner, künftige «Dissıdenten», keinen Unter-

«Die bürgerliche Gesellschaft und die B  mMenscC  IC  € schıed zwıschen metaphysiıscher Freiheit und polıtı-
Person Stammen VO  e} Gott her und sınd durch ıhn auf- scher Freiheit machten. Fuür S1€e sınd die biblischen
einander bezogen, die 1ne auftf die andere ; keıne der Gewißheiten mystische W 1e auch praktische Wahrhei-
beiden darf sıch folglich der Pflichten gegenüber der Üal Burke war.sıch dessen bewulßt, als den (Gemeiın-
anderen entziehen noch die Rechte der anderen Ver- den erklärte, da{ß ıhre «Abneigung alles, W as e1-
neınen oder vermindern. Gott selber hat die gegensel- He absoluten Regjierungssystem ogleicht, nıcht sehr
tıgen Beziehungen In ıhren wesentlichen Lıinıen SCIC- 1n ıhren relıg1ösen Überzeugungen als 1n ihrer (58e=
gelt» (Nr 33)®  KONFRONTATION MIT DEN MENSCHENRECHTSERKLÄRUNGEN IM 17. JAHRHUNDERT  M  nur das Wesentliche festhalten wollen : ante peccatum,  ;  nicht kannte und das den Arbeitern die Achtung der  sub peccato, sub gratia, in gloria. Am Ursprung des  heiligen Rechte, die ihnen aufgrund ihrer Würde als  adamischen Menschen, jenes ante peccatum , das sich  Menschen und als Christen zukommen, gewährlei-  mit der Erbsünde für den sozialen Menschen sub pec-  stet», wie Pius XI. in «Quadragesimo anno» (1931),  f  cato in eine Sehnsucht nach dem verlorenen Paradies  Nr. 30 in Erinnerung ruft®.  (  überträgt. Das sub peccato erklärt den Mythos einer  Aber es handelt sich immer um die Verteidigung von  reinen Unschuld und jenen Anspruch der Philoso-  besonderen — und zweifelsohne wichtigen — Freihei-  l  phen, von «natürlichen» Rechten zu sprechen, als  ten, was die Hypothese der säkularisierten Gesellschaft  falsch. Der Mensch sub peccato hat, weil er durch die  des industrialisierten Zeitalters erfordert ; diese Gesell-  Gnade nur «zurückgekauft» wurde, keine Rechte: er  schaft läßt sich nicht in die These einer christlichen Ge-  hat, wie es die Katechismen des 19. bis 20. Jahrhun-  sellschaft übernehmen, die auf die Pflichten gegenüber  derts immer wieder sagen, nur «Pflichten gegenüber  Gott gegründet ist und den fundamentalen und allge-  Gott». Die Emanzipation des Menschen im Namen  meinen Naturrechten des mündigen und für sein histo-  seiner durch die Vernunft diktierten Rechte ist ein po-  risches Schicksal selbst verantwortlichen Menschen  litischer Unsinn, weil theologische Ungeheuerlichkeit  entgegensteht.  (Duvoisin). Daraus ergibt sich eine Unterordnung des  Leo XIII. nimmt diese Strategie der Hypotheséan,  Menschen unter die göttliche Ordnung, die die Kirche  die die liberalen (Lamennais) und sozialen Katholiken  verwaltet und auslegt. Die Kirche kann, wenn «christ-  verfolgt haben. Diese erklären im Jahre 1877 im Ge-  liche Zivilisation» herrscht, nicht zulassen, daß der  folge von A. de Mun: «Stellen wir der Erklärung der  Mensch eine Zukunft hat, die zu erbauen ist, anders  Menschenrechte, die der Revolution als Grundlage ge-  gesagt : eine Geschichtlichkeit, denn diese Zukunft ist  dient hatte, die Erklärung der Gottesrechte gegenüber,  hinter ihm, in jener Erbsünde, für die er sein ganzes  die die Grundlage der Gegenrevolution sein muß und  %  Leben büßen muß, sub gratia , indem er treu ist in der  deren Unkenntnis oder Vergessen die wirkliche Ursa-  Erfüllung seiner «Pflichten» gegenüber dem Schöpfer,  che des Übels ist, das die moderne Gesellschaft zu ih-  dem souveränen Gesetzgeber, der den Päpsten und  rem Untergang führt.»  den Königen, die die heilige Salbung empfangen ha-  Genau dies ist die These einer «christlichen Zivilisa-  ben, eine Stellvertretung überträgt. Die anthropologi-  tion»..., die der Abb& Gregoire im Jahre 1789 vor der  sche Sicht der Menschenrechte ist also jener einer  Konstituante verteidigte !  «christlichen Zivilisation» entgegengesetzt. Mit H.  Ganz anders sind die Mentalität und die theologi-  Wattiaux“* beispielsweise zu sagen, «Divini Redempto-  schen Voraussetzungen, die den amerikanischen  ris» sei «die erste päpstliche Erklärung der persönli-  «Geist von 1776» beseelen. Der fundamentale Unter-  chen Rechte des Menschen», würde bedeuten, daß  schied zwischen «christlicher Zivilisation» und «Bible  man sich wenig aus der «These» von der christlichen  Commonwealth» ergibt sich aus der Tatsache, daß die  Zivilisation macht, die sie bestimmt:  Puritaner, künftige «Dissidenten», keinen Unter-  «Die bürgerliche Gesellschaft und die menschliche  schied zwischen metaphysischer Freiheit und politi-  Person stammen von Gott her und sind durch ihn auf-  scher Freiheit machten. Für sie sind die biblischen  einander bezogen, die eine auf die andere ; keine der  Gewißheiten mystische wie auch praktische Wahrhei-  beiden darf sich folglich der Pflichten gegenüber der  ten. Burke war.sich dessen bewußt, als er den Gemein-  anderen entziehen noch die Rechte der anderen ver-  den erklärte, daß ihre «Abneigung gegen alles, was ei-  neinen oder vermindern. Gott selber hat die gegensei-  nem absoluten Regierungssystem gleicht, nicht so sehr  tigen Beziehungen in ihren wesentlichen Linien gere-  in ihren religiösen Überzeugungen als in ihrer Ge-  gelt» (Nr. 33) ... sub peccato, sub gratia!  schichte gesucht werden» müsse. Diese zweifache An-  Die weiteren päpstlichen Lehren werden beweisen,  spielung Burkes auf den «Vertrag der Mayflower»  daß man ebensowenig behaupten dürfe, daß «mit Leo  (1620) und auf die kongregationalistische Struktur der  XII die katholische‘ Lehre sich mit den Menschen-  Kirchen der Dissidenten wurde vom puritanischen  rechten versöhnt». Das heißt bereits die Enzyklika  Meisterprediger Cotton Mather so illustriert: «Wir  «Immortale Dei» (1885) über die christliche Verfas-  sind hierher gekommen, weil wir wollten, daß unsere  sung der Gesellschaften, auf die sich Pius XII. in seiner  Nachkommenschaft nach den reinen und unverkürz-  Rundfunkbotschaft von 1944 bezieht, in Abrede stel-  ten Prinzipien des Evangeliums organisiert werde, das  Jlen. Es ist wahr, daß «Rerum novarum» zur Achtung  von Vorstehern verteidigt wird, die die unsern sind.»  J1  der Armen und der Arbeiter beigetragen hat, daß «aus  Das heißt gegen den theologisch-politischen Absolu-  dieser beharrlichen Bemühung ein neues Recht her-  tismus Jakobs I. von England und gegen den klerikalen  |  vorgegangen ist, das das letzte Jahrhundert überhaupt  Despotismus der «etablierten» Kirche, diesen lebendi-  é  1«‘  221sub DECCALO, sub gratia ! schichte gesucht werden» musse. Dıiese zweıtache An-

Die weıteren papstliıchen Lehren werden beweisen, spielung Burkes auf den « Vertrag der Mayflower»
dafß INa  3 ebensowenig behaupten dürfe, dafß «mıt Leo (1620) un! auf die kongregationalistische Struktur der
I1 die katholische‘ Lehre sıch mit den Menschen- Kırchen der Dissıdenten wurde VO: purıtanıschen
rechten versöhnt». Das heißt bereits die Enzykliıka Meıisterprediger Cotton Mather ıllustriert : «Wır
«Immortale De1» über die christliche Vertas- sınd 1erher gekommen, weıl WIr wollten, dafß unsere
Sung der Gesellschaften, auf die sıch Pıus X IL In seıner Nachkommenschaft nach den reinen und unverkürz-
Rundtunkbotschaft VO  $ 1944 bezieht, In Abrede stel- ten Prinzıpien des Evangelıums organısıert werde, das
len Es 1St wahr, dafß «Rerum NOVAarum> ZUuUr Achtung VO: Vorstehern verteidigt wiırd, die die DSCTN siınd.» . s ] 5 ” ader Armen un: der Arbeıiter beigetragen hat, dafß C Das heilßt den theologisch-politischen Absolu-
dieser beharrlichen Bemühung eın Recht her- t1smus Jakobs VO England un:! den klerikalen
vo  gCcn ISt; das das letzte Jahrh_undert überhaupt Despotismus der «etablierten» Kırche, diesen lebendi- E  Man

221



gCH Wiıderspruch Z Bıbel, WOTaus dıe Dissidenten un dem Göttlichen (ein Schrecken für den «losge—
natürlıch sowohl ihren bürgerlichen WwW1e auch relıg16- kautten» Menschen der <christlichen Zivilısation»),
sen Glauben schöpften. Vor ıhrer Abreise 4US England die 1mM Jahre 1775 Hamilton diese berühmten Satze
hatten di: Pilger der Maytlower geschworen: «Durch eingab: «Um die heiligen Rechte der Menschheit
diese Urkunde verbinden WIr uns miıteinander, fejer- entdecken, mu{(ß iNan nıcht ın alten Urkunden oder
iıch und gegenseılt1g, in der Gegenwart (sottes un e 1- muffigen Papıeren ograben. Dıi1e and der Gottheit sel-
NCes jeden von uns, un: WIr vereinen uns ın eıiner bür- ber hat S1e, w1e MT eiınem Sonnenstrahl, iın das voll-
gerlichen politischen Körperschaft eıner besseren ständige Buch der menschlichen Natur eingeschrie-
Organısation und eiınem besseren Schutz, die ben, s$1e keıne sterbliche Macht Je wiırd auslöschen

oder verdunkeln können.»vorher angegebenen Ziele erreichen.» Viermal wiırd
1n diesem ext der Ausdruck «WIF kommen überein» Dıie Unmiuittelbarkeit zwischen dem Natürlichen und
wıiederholt. Dieser Covenant (Übereinkunft, Vertrag dem Göttlichen erfolgt 1n der puritanıschen Theologie
oder Bund) wirkt sıch auf die kırchlichen Strukturen zweıtelsohne nıcht durch eınen einzıgen, sondern
AaUuUsS, dıe s1e sıch geben. durch dreı Verträge : der COVeENAan 1St MIt (ott

Dieser Kirchenbegriff mujfiste auf ine Körperschaft selber geschlossen, der zweıte verpflichtet die eınen
nıcht auf der Fbene VO  S Natıon, Provınz oder Bıstum den andern 1M Rahmen der Kırche, und der dritte bın-
hinweısen, sondern vielmehr auftf iıne Versammlung det S1e den eigentlichen Staat 7weıitelsohne muß
(congregatıon ), die keine andere Autorität anerkennt Ianl auch zwıschen der reinen biblischen Utopıe des
als Jjene VO  } (Gott selber. Diese Ablehnung einer Auto- Jahrhunderts VO  S den «Neuen Hımmeln auf der
rıtat, dıe der CNSCICH Gemeıinschafit, der ekklesia AJU- Erde» und dem Enthusi:asmus des Jungen Ha-
erlich ware, enthält als Grundprinzıp 1MmM Keım eınen miılton tür die «Rechte» ıne Laisıerung des Gedankens
gewıssen Demokratiebegriftt, ındem s1e iıne Leitung 1ın Betracht zıehen, die dıe Mythologıe des Gelobten
der Gruppe durch die Gruppe un:‘ ine beachtliche Landes un: des Neuen Jerusalem in der Unabhängıg-
Möglichkeıit Selbstbestimmung impliziert. Es ISt Of- keitserklärung mäfßßsıgt. Man diskutiert un! wird noch
fensichtlıch, dafß auch 1M Kongregationalısmus den lange diskutieren über die Relıgion VO  5 Jefferson und
Grundsatz eines gewiıssen Föderalismus 7ab, weıl jede der Virginier ıIn der Konvention VO  S Philadelphia, aus

Kırche, obwohl autonom, den anderen Kırchen eın der die amerıkanısche Vertfassung hervorgehen sollte
Band der Vereinigung, der fellowship knüpfen mußte, Es bleibt nıcht wenıger wahr, da{fß die Amerikaner
un: das (Gsanze eın auf das Wort (sottes gegründetes durch den und VO  5 Jefferson 1n seiner zweıten Er-
«commonwealth» ıldete. öffnungsrede verkünden: «Furopa, das 1STt AÄgypten ;

In der Linıe des Kalyvyinısmus dachte jeder, «dafß Amerika das Gelobte Land CGott hat seın Volk dazu
das Gewıissen und Sanz und Sal nıcht die Macht des geführt, 1ne NEUEC sozıale Ordnung errichten, die
Menschen iSts die uns dazu tühren wırd, das Reıich auch allen Natıonen offenbart werden wırd.» Z

nachst vielleicht eshalb, weıl dıe Amerikaner sehrCottes suchen». Es Jeibt, da{fß das Hauptprinzıp
dieses großen Abenteuers Jjenes einer Theologıe des fruh die Offenbarung gehabt hatten, da{fß d1e «Freihe1-
Vertrages (covenant ) ISt, die A4aUS dem Menschen un ten ine abe (ottes Sind»‚ Ww1e noch Jefferson in
A4US jeder Institution eınen Verantwortlichen macht seınen Notızen über Vırgınia Sagtl, un! AUS diesem
(und nıcht mehr den Unmündigen der <«christlichen Grund können S1E weder durch das göttliche Recht

verletzt werden noch einem Volksabsolutismus imZıvilisation»). Verantwortlichkeit, die Z selfgo-
D—DernmMmen un ZuU free CONsSeENT (freıe Zustimmung) Namen e1ınes demagogischen Liberalısmus, den die
führen wiırd. Wiährend des SANZCHIN un der ersten amerıikanısche Verfassung ausdrücklich verbannt hat,
Hälfte des Jahrhunderts hören die puritanischen dienen. ber dıe amerıkaniısche Offenbarung legt vıel

mehr Wert auf die Verkündigung des Rechtes auf dasPredigten nıcht auf, diese Theologıe des Vertrags
prazısiıeren. «Der allgemeine Wıille der regenerate (die Leben hne die Freiheıit und dıe Gleichheıit ST das
Purıtaner selber), die durch den soz1ıalen Vertrag me Leben nıcht mehr menschlıich. Durch das Leben
bunden sind, führt den Wıillen (sottes weıter und VCeTI- schafft der Mensch die Gesellschaft, 1St nıcht iıhr (Je-
längert ıhn 1ın den Staat», Sagl anderen John Wın- schöpf. Im Namen des Lebens, das die Gabe CGottes
throp), weıl dıe Gesellschaft dıe Frucht eınes freien ISt, stehen die Rechte außer Diskussıion. Ö1€e sınd nıcht
Vertrages zwıschen den Büurgern ISt ; 1aber WE S1€e Ende der Geschichte, sondern fangen dıe (36-+
eiınmal errichtet ISt; dann 1st diese treije Gesellschaft mMI1t schichte un geben ihr als Rıchtung ıne Dynamık
einem heıilıgen Charakter bekleidet, mıt dem Sıegel d sıch das menschliche Streben, seıne Bemühung
Gottes: Unheil jenem, der daran ruhrt ! Es oibt Iso das Glück und dıe Hoffnung auf die Hımmel
ıne Art Unmiuittelbarkeit 7zwischen dem Natürlichen tretfenBEITRÄGE  gen Widerspruch zur Bibel, woraus die Dissidenten  und dem Göttlichen (ein Schreckén für den «losge-  natürlich sowohl ihren bürgerlichen wie auch religiö-  kauften» Menschen der «christlichen Zivilisation»),  sen Glauben schöpften. Vor ihrer Abreise aus England  die im Jahre 1775 Hamilton diese berühmten Sätze  hatten die Pilger der Mayflower geschworen : «Durch  eingab: «Um die heiligen Rechte der Menschheit zu  diese Urkunde verbinden wir uns miteinander, feier-  entdecken, muß man nicht in alten Urkunden oder  lich und gegenseitig, in der Gegenwart Gottes und ei-  muffigen Papieren graben. Die Hand der Gottheit sel-  nes jeden von uns, und wir vereinen uns in einer bür-  ber hat sie, wie mit einem Sonnenstrahl, in das voll-  gerlichen politischen Körperschaft zu einer besseren  ständige Buch der menschlichen Natur eingeschrie-  Organisation und zu einem besseren Schutz, um die  ben, wo sie keine sterbliche Macht je wird auslöschen  oder verdunkeln können.»  vorher angegebenen Ziele zu erreichen.» Viermal wird  in diesem Text der Ausdruck «wir kommen überein»  Die Unmittelbarkeit zwischen dem Natürlichen und  wiederholt. Dieser Covenant (Übereinkunft, Vertrag  dem Göttlichen erfolgt in der puritanischen Theologie  oder Bund) wirkt sich auf die kirchlichen Strukturen  zweifelsohne nicht durch einen einzigen, sondern  aus, die sie sich geben.  durch drei Verträge: der erste covenant ist mit Gott  Dieser Kirchenbegriff mußte auf eine Körperschaft  selber geschlossen, der zweite verpflichtet die einen  nicht auf der Ebene von Nation, Provinz oder Bistum  den andern im Rahmen der Kirche, und der dritte bin-  hinweisen, sondern vielmehr auf eine Versammlung  det sie an den eigentlichen Staat. Zweifelsohne muß  (congregation), die keine andere Autorität anerkennt  man auch zwischen der reinen biblischen Utopie des  als jene von Gott selber. Diese Ablehnung einer Auto-  17. Jahrhunderts von den «Neuen Himmeln auf der  rität, die der engeren Gemeinschaft, der ekklesia äu-  neuen Erde» und dem Enthusiasmus des jungen Ha-  ßerlich wäre, enthält als Grundprinzip im Keim einen  milton für die «Rechte» eine Laisierung des Gedankens  gewissen Demokratiebegriff, indem sie eine Leitung  in Betracht ziehen, die die Mytholoögie des Gelobten  der Gruppe durch die Gruppe und so eine beachtliche  Landes und des Neuen Jerusalem in der Unabhängig-  Möglichkeit zu Selbstbestimmung impliziert. Es ist of-  keitserklärung mäßigt. Man diskutiert und wird noch  fensichtlich, daß es auch im Kongregationalismus den  lange diskutieren über die Religion von Jefferson und  Grundsatz eines gewissen Föderalismus gab, weil jede  der Virginier in der Konvention von Philadelphia, aus  Kirche, obwohl autonom, zu den anderen Kirchen ein  der die amerikanische Verfassung hervorgehen sollte.  Band der Vereinigung, der fellowship knüpfen mußte,  Es bleibt nicht weniger wahr, daß die Amerikaner  und das Ganze ein auf das Wort Gottes gegründetes  durch den Mund von Jefferson in seiner zweiten Er-  «commonwealth» bildete.  öffnungsrede verkünden: «Europa, das ist Ägypten;  In der Linie des Kalvinismus dachte jeder, «daß es  Amerika das Gelobte Land. Gott hat sein Volk dazu  das Gewissen und ganz und gar nicht die Macht des  geführt, eine neue soziale Ordnung zu errichten, die  Menschen ist, die uns dazu führen wird, das Reich  auch allen Nationen offenbart werden wird.» Zu-  nächst vielleicht deshalb, weil die Amerikaner sehr  Gottes zu suchen». Es bleibt, daß das Hauptprinzip  dieses großen Abenteuers jenes einer Theologie des  früh die Offenbarung gehabt hatten, daß die «Freihei-  Vertrages (covenant) ist, die aus dem Menschen und  ten eine Gabe Gottes sind», wie es noch Jefferson in  aus jeder Institution einen Verantwortlichen macht  seinen Notizen über Virginia sagt, und aus diesem  (und nicht mehr den Unmündigen der «christlichen  Grund können sie weder durch das göttliche Recht  verletzt werden noch einem Volksabsolutismus im  Zivilisation»). Verantwortlichkeit, die zum selfgo-  vernment und zum free consent (freie Zustimmung)  Namen eines demagogischen Liberalismus, den die  führen wird. Während des ganzen 17. und der ersten  amerikanische Verfassung ausdrücklich verbannt hat,  Hälfte des 18. Jahrhunderts hören die puritanischen  dienen. Aber die amerikanische Offenbarung legt viel  mehr Wert auf die Verkündigung des Rechtes auf das  Predigten nicht auf, diese Theologie des Vertrags zu  präzisieren. «Der allgemeine Wille der regenerate (die  Leben. Ohne die Freiheit und die Gleichheit ist das  Puritaner selber), die durch den sozialen Vertrag ge-  Leben nicht mehr menschlich. Durch das Leben  bunden sind, führt den Willen Gottes weiter und ver-  schafft der Mensch die Gesellschaft, er ist nicht ihr Ge-  Jängert ihn in den Staat», sagt unter anderen John Win-  schöpf. Im Namen des Lebens, das die Gabe Gottes  throp®, weil die Gesellschaft die Frucht eines freien  ist, stehen die Rechte außer Diskussion. Sie sind nicht  Vertrages zwischen den Bürgern ist; aber wenn sie  am Ende der Geschichte, sondern fangen die Ge-  einmal errichtet ist, dann ist diese freie Gesellschaft mit  schichte an und geben ihr als Richtung eine Dynamik  einem heiligen Charakter bekleidet, mit dem Siegel  an, wo sich das menschliche Streben, seine Bemühung  Gottes: Unheil jenem, der daran rührt! Es gibt also  um das Glück und die Hoffnung auf die neuen Himmel  eine Art Unmittelbarkeit zwischen dem Natürlichen  treffen ... auf einer neuen Erde.  222auf eıner Erde
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KONFRONT  10 MIT DB ENSCHENRECHTSERK  RUNGEN Bn  E

Schlußüberlegungen Konzıiılsdebatten über den ext der Erklärung «Dign1-
humanae» unterhalten «ES WAarc UNSCHU-Dıe Sprache der theologischen Hoffnung mu{fßÖte die gend» legte seinen Gesprächspartnern dar, «ZU

Doppelsprache des Anathema un: des Dialogs für N, da{fß das «Prinzıp» des natürlichen Rechtes auf die
untersagen Das 1IST Ö die Lehre AUS der (e- Religionsfreiheit der Wahrheit des Evangelıums nıcht

schichte, die Latreılle Spezıalıst für die katholi- wıderspricht INan vielmehr die CNZC Entspre-sche Kırche und die Französische Revolution, 11N- chung aufzeıgen Evangelıum selbst (das heißt VO  n
NMCeTrt «Di1e Kırchen haben AUS dem Ereign1s und aus al- der Person und VO Werk Christi ausgehend) ZW1-
em, W das Ereigni1s umtaßt 1NC Lehre SCZORCN ; schen der Wahrheit als Inhalt des Glaubens und der

Freiheit des menschlichen Gewıssensund S1C haben iınsbesondere auf 1Ne endgültige VWeıse »} Die Bischöfe
gelernt, dafß den Krısen VO  3 der Breıte WIC n  9 die anerkannten, da{ß SIC ühe hatten, auf diese Art
SCIT dem Aufkommen des Nazısmus entstanden ISU, denken einzugehen, SIC doch gewohnt, sıch auf

für dıe relig1ösen Kräfte, die sıch der öffentlichen die Lehrverkündigung des Lehramtes beziehen
Meınung moralıschen Autoriıtät CI- Eın offenkundiges Zeugnis, dafß WSCHE Frage JENEC der
freuen INCINCNHN, wichtig 1ST auf 3a völlıg offene und Mentalıitäten bleibt WITr haben hier versucht sehr
ıberale Weıse nıcht 11UT die Religionsfreiheit ertel- geralffter Weıse die wichtigsten Typen der Annäherung
dıgen (wıe die Katholiken oft SagtecnN und W a doch dazu aufzuzeigen, und ‚War Dienst der Klärung C1-
tast IL1UT ihre CISCNC Freıiheit besagen wollte), 11C5 Problems das unseren Augen C1inN ZaNzZCS bleibt
sondern die Menschenrechte verteidigen Und Ist 1Ne Theologie der Freiheit 1Ur die Summe beson-
alleın schon über dieses Thema der Religionsfreiheit derer Freiheiten Was die lıberalen Katholiken des
bleibt WG wiırklıiıche theologische Arbeit noch LunNn, Jahrhunderts geglaubt hatten oder 1ST SIC ande-
WeNnn WIr VO «ökumenischen» Unzufrie- Fres In diesem Fall kann der Theologe 1Ur Licht der
denheıten her beurteilen So erzählt Pastor Hebert Geschichte fortschreiten, C für allemal] 1NEC Spra-
Roux, da{fß nach Rom gekommen SCIH, sıch MIL C1- che begründen, dıe für jedes menschliche Gewılssen
ner ruppe VO  en französischen Bıschöten während den eindeutig und anzıehend ı1STt

BERNARD ONGERON

Im lateinıschen Text unterstrichen 931 Meaux (Frankreich) geboren 964 Priesterweihe ach Stu-
Zitiert beı Madelıin La ıberte religieuse I: Ia sphere du polıtı- 1en Nstıtut Etudes Politiques Parıs der Sorbonne un!

ql€ der Theologischen Fakultät Parıs erlangte ehrere Doktorate, dar-
Im lateinischen Text unterstrichen C1M Doktorat Geschichtswissenschaftt staatliıchen Fa-
Zitiert bei Madelın, La lıberte religieuse eit Ia sphere du politi- kultät ach Lehrtätigkeit den Uniıiversitäten Straßburg un

que 'our l’intelligence de la declaration Dıgnitatıs umanae DPerso- Löwen derzeıt beigeordneter Protessor für Liıteraturwissenschaft und
L14C Nouv Revue Theol 97 1975/2 110—-126 das Zıitat S 125 Theologie Institut Catholique Parıs Forschungsleiter und Mıt-

Plongeron, Theologie ei Politique s1ecle des Lumıieres glıed des Natıonalkomitees Centre National de la Recherche Scıen-
820 (Droz, Geneve —376 tıfique Als Spezıalıst tür die Geschichte der relig1ösen Mentalıtäten
Wattıiaux, Statut des interventions du Magıstere relatives AaU X den gesellschaftlichen Gruppen des Ancıen Regiıme veröttentlichte

droıts de b — —n homme Nouv Revue Theol 98( 802—803 die fünfzig Beıträge französischen un! ausländıischen Zeitschrif-
Dıi1e Geschichte MU!| hingegen betonen, daß das Recht auf Arbeıt ten und Sammelwerken ehrere Bücher Namentlich ZENANNT

Z.U)] erstenmal der Französischen Verfassung VO! 793 (Artikel ZU) Theologie et Polıtique siecle des Lumıieres 820 (Droz,
verkündet wurde, unı 7, WaTl aufgrund des Prinzıps, dafß «dıe öttentlı- ent La VIC quotidienne du clerge francais XVIII“ sıecle
chen Hılfeleistungen C1NC geheiligte Schuldigkeit» sınd (Hachette, Parıs zusammen 99001 anderen Herausgebern Le

( Michael McGittert (Hg )! Purıtanısm and the Amerıcan expe— christianısme populaıre Dossıiers de — — Hıstoijre (Parıs La Relıi-
LICTIICE Addıson Wesley publishing Company, Mass S10 Populaire Approches historiques (Parıs 1976 Miıtarbeit bei

Eglise et chretiens ans la 1I“ (‚uerre mondiale yon 362{ mehreren tranzösischen un ausländischen Zeıtschriften, The (Ga=
Hebert Roux, De I9 desunıion Vers Ia INIMNUNION Un iLINEeraıiTe tholıc Hıstorical Revıecw (Washington a Mitherausgeber von

pastoral OE UMECNIQUC (Parıs 225{1 Hıstoıire des Di0ceses de France (Beauchesne, Parıs) Anschrift 74
Aus dem Französıiıschen übersetzt VO Dr Rolt Weibel NLG de 5evres, Parıs Frankreich
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